
Du findest die althergebrachten Gitarren-
Sounds langweilig und irgendwie abge-
lutscht? Dagegen kann man etwas tun! 

Zum Beispiel mit dem kleinen, unscheinbaren 
polyphonen Guitar Synth Effektpedal E7 von 
Mooer. Das hält auf engstem Raum eine ganze 
Reihe von nun gar nicht mehr nach Gitarre klin-
genden synthetischen Klangoptionen bereit. 
Man aktiviert den Effekt per Footswitch – die LED 
leuchtet rot – wählt einen von sieben Presets 
über den Safe Taster aus, bringt diesen Sound-Mode mit den Reglern 
Attack, Speed, High Cut, Low Cut und Mix (für den Anteil des trocke-
nen Signals) in die gewünschte Form und legt ihn mit dem gehaltenen 
Save-Taster fest. Ein pulsierendes Leuchten bestätigt das Abspeichern. 
Durch kurzes Drücken des Safe-Tasters wechseln die sieben verschie-
denen Modes in Reihe – zurück oder hin und her springen geht also 
nicht. Den angelegten und für jeden Sound ebenfalls über die 
bereits erwähnten Regler individuell regelbaren Arpeggiator 
rufen wir durch kurzes Halten des Footschwitch Buttons auf. 
Klang: Bei den polyphon geschichteten Synth-Sounds handelt es 
sich natürlich um im Prinzip festgelegte Klanggebilde, die aber im 
Attack-Verhalten und in Geschwindigkeit und Klangfarbe manipulier-
bar sind. Sie tönen im Wesentlichen in Richtung eines Harmonizers 
mit recht synthetischen Klangfarben (na klar), aber auch abstrakten 

Strat oder Les Paul? Marshall oder Mesa? Precision oder 
Jazz Bass? Unser Musikerdasein ist seit jeher von solch 
quälenden Glaubensfragen geprägt. Auch WahWah-Pedale 

bilden hier keine Ausnahme: Zwar beherrscht Jim Dunlop diesen 
Markt alleine schon aufgrund seines beeindruckenden Endorser-
Aufgebots – trotzdem ist Morley mit seinen Pedalen mit verschleiß-
freier elektro-optischer Schaltung seit Jahrzehnten der zweite große 
Player auf diesem Gebiet. Bereits seit 1996 ist Steve Vai als Marken-
botschafter an Bord und bescherte der Firma einen großen Erfolg
mit dem mittlerweile schon legendären Bad-Horsie-Wah, von dem es 
nun eine etwas überarbeitete Version gibt. Das gesamte Gerät kommt 
in dem für Morley typischen, breiten Gehäuse (230x149x69mm) und 
schlägt mit satten 1500 Gramm zu buche. Dafür bekommt man
allerdings auch ein Pedal, das unheimlich robust wirkt und auch
den härtesten Live-Einsätzen trotzen dürfte. Geblieben ist der zusätz-
liche Contour-Modus: Dieser kann via Fusschalter aktiviert werden 
und bietet die Möglichkeit, neben einem regelbaren Volume-Boost 
auch die Frequenzkurve zu beeinflussen. Ist der Contour-Mode deak-
tiviert, hat man Steve Vais Signature-Wah. Vor einem zerrenden Amp 
hört man ein sehr ausgewogenes Wah-Pedal mit breit angelegtem 
Frequenzgang. Auf der Hacke startend, beschreibt das Pedal, von 
einem singend-warmen Ton ausgehend, eine schöne, gleichmäßig 
ansteigende Kurve, die in einem wirklich giftig-höhenbetonten 
Sound am vorderen Anschlag endet. Hier sind es vor allem die Aus-
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Anklängen von Streichern, Bläsern bis hin 
zur Orgel. Die Latenz in der Ansprache ist 

vernachlässigbar, der Ton kommt 
erfreulich schnell. Bei zurückgedreh-
tem Attack-Regler geht es aber optio-
nal auch in Richtung Swell. Und so ein 

Arpeggiator sorgt mit seinen pulsieren-
den Repetitionen dann natürlich auch 

noch für viel Bohei. Wer also gerne mit 
ungewöhnlichen Sounds spielt, sich auf Ent-

deckungsreise begeben oder auch einfach nur mal die Kollegen im 
Proberaum erschrecken will, der sollte dieses E7 Synth-Pedal ein-
mal ausprobieren. Wunder darf man von so einem Spezialeffekt 
jetzt nicht erwarten, aber bei dem verlangten Preis hält sich das 
Risiko ja auch in engen Grenzen. Das Gerät arbeitet im Übrigen mit 
True Bypass, die Stromversorgung geschieht über ein 9V-Netzteil 
(nicht im Lieferumfang) und Firmware Updates lassen sich über den 
seitlich angebrachten USB-Port laden. ● 

gewogenheit und die vielseitige Anwendbarkeit des Sounds, die
zu begeistern wissen. Mit dem Level-Regler lassen sich so große 
Boost-Reserven frei setzen, dass die Vorstufe des Verstärkers im 
Zweifelsfall richtig in die Enge getrieben wird. Im Contour-Mode hat 
man nun die Möglichkeit, den Effekt-Sound von singend-dunkel bis 
hin zu sehr agressiv und höhenbetont einzustellen. Leider ist der Kur-
venverlauf des Wahs im gesamten Contour-Modus nicht so gleichmä-
ßig wie im Vai-Signature-Mode, was aber letztendlich eine reine 
Geschmacksfrage ist. Ein richtig cooles Feature ist das neue Glow-
in-the-Dark-Logo auf der Fußwippe, mit dem die Bedienung selbst auf 
extrem schlecht ausgeleuchteten Bühnen kein Problem sein sollte. 
Letztendlich bleibt, wenn man sich für das Morley Bad Horsie ent-
schieden hat, nur eine Glaubensfrage bestehen: Kommt das WahWah-
Pedal vor oder hinter den Verzerrer? ● 

  ● kompakte Bauweise

  ● abgefahrene polyphone Sounds

  ● individuell regelbarer Arpeggiator

  ● leichte Handhabung

  ● True Bypass

  ● USB-Port für Sound-Updates

Plus

  ● Design

  ● Verarbeitung

Plus

  ● Sounds nicht direkt 
anwählbar 

Minus

Mooer 
E7 Polyphonic 
Guitar Synth 

Morley  
Bad Horsie 
Wah BH2

  Internet: www.morleyproducts.com
Preis (Street): ca. € 259

Internet: www.mooeraudio.com
Preis (Street): ca. € 99 

  ● flexible Klangmöglichkeiten

  ● Bedienbarkeit
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